
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1881

125 (26.5.1881)



Beilage zu Nr . 12S - er Karlsruher Zeitung .

Deutschland .
§ Berlin , 24 . Mai . An Einnahmen (einschließlich der

kreditirten Beträge) aus Zöllen und gemeinschaft¬
lichen Verbrauchssteuern sind im Reiche für die
Zeit vom 1 . April 1881 bis zum Schluffe des Monats
April 1881 (verglichen mit der Einnahme in demselben
Zeitraum des Vorjahres ) zur Anschreibung gelangt : Zölle
14,209,131 M . (4 2,881,273 M .) , Rübenzucker -Steuer
6,676,177 M . (— 2,289,669 M .) , Salzsteuer 2,202,348
Mark (4 - 59,111 M .) , Tabaksteuer 74,402 M . (—
39,165 M .), Branntweinsteuer 811,618 M . (— 128,271M .),
Uebergangsabgabenvon Branntwein 7540 M . (— 1314M .),
Brausteuer 1,875,148 M . (— 56,138 M .) , Uebergangs¬
abgaben von Bier 92,085 M . (4 - 17,222 M .), Summe
12,596,095 M . (4 - 443,049 M .) , Spielkarten - Stempel
64,320 M . (— 2604 M .) . — Die zur Reichskasse ge¬
langte Ist -Einnahme abzüglich der Bonifikationen und
Derwaltungskosten beträgt bis Ende April 1881 : Zölle
11,850,319 M . (4 3,162,422 M .) , Rübenzucker -Steuer
7,583,795 M . (— 1,679,890 M .) , Salzsteuer 3,282,397
Mark (4- 208,335 M .) , Tabaksteuer 39,599 M . (—
56,731 M .) , Branntweinsteuer und Uebergangsabgabe von
Branntwein 2,727,238 M . (4 - 147,049 M .), Brausteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 1,672,722 M . (—
32,618 M .), Summe 27,156,070 M . (4- 1,748,567 M .) ,
Spielkarten -Stempel (einschließlich der Nachsteuer ) 102,317
Mark (— 300 M .) . — Die Verwaltung des Reichs¬
und Staatsanzeigers hat in dem Etatsjahr 1880/81 einen
Nettoüberschuß von 128,500 M . 80 Pf . ergeben . Von
diesem Betrage erhält bestimmungsgemäß die deutsche
Reichskasse ein Drittel mit 42,833 M . 60 Pf . , während
zwei Drittel , also 85,667 M . 20 Pf . der preußischen
Staatskasse zufließen .

Der elsässische Reichstags -Abgeordnete Goldenberg hat
bei der Debatte über die Geschäftssprache des Landes¬
ausschusses von Elsaß - Lothringen eine Rede gegen die
Ausschließung der französischen Sprache gehalten , welche
an der Wirklichkeit nicht entsprechenden Behauptungen und
Klagen über die reichsländischen Verhältnisse wahrlich kei¬
nen Mangel leidet . Unter Anderem äußerte der von op¬
positionellenZeitungen fälschlich als einer der maßvollsten
Autonomisten bezeichnet« Abgeordnete in seiner Rede vom
30 . April : „Sie müssen nicht vergessen , meine Herren ,
daß uns sozusagen fast alle öffentlichen Aemter verschlossen
sind , jedenfalls die höheren Funktionen." Wie der Unter¬
staatssekretär vr . v . Mayr in seiner Erwiderung hervor¬
hob , hat sich nun aber die Landesverwaltung von Elsaß-
Lothringen bei jedem Anlaß bemüht, in zuvorkommendster
Weise den Landesangehörigen den Eintritt in den Dienst
zu erleichtern . Speziell in den letzten Monaten ist man
dabei weit unter das Maß der Anforderungen herunter¬
gegangen , welches für Anstellung unter elsaß - lothringi¬
scher Verwaltung durch die betreffenden Regulative festge¬
setzt ist. Die Zahl der im Lande gebornen Beamten im
Allgemeinen ist übrigens keineswegs unbedeutend . Schon
vor vier Jahren zählte man in der Landesverwaltung
unter 5588 Beamten aller Kategorien 1657 aus Elsaß-
Lothringen ; bei den Reichs -Eisenbahnen gab es im Etats¬
jahr 1877 / 78 unter 11,199 Beamten nicht weniger als
5013 Eingeborne. Wenn nun von diesen nahezu 7000
Elsaß - Lothringern ein unverhältnißmäßig geringer Theil
den höheren Beamtenkategorien angehört , so trifft dabei
die deutsche Regierung keine Schuld . Der Grund davon
liegt eben darin , daß trotz der gebotenen Möglichkeit und
trotz aller Erleichterungen nur Wenige aus den gebildeten
Klassen der Bevölkerung sich um Stellen in der höheren
Verwaltung bewerben . Diejenigen Eingebornen , welche
nach dem Kriege im höheren öffentlichen Dienste verharr¬
ten oder demselben sich widmeten , haben , namentlich in
der ersten Zeit , seitens der französischen Presse und nicht
selten auch seitens der eigenen Landsleute Anfeindung und
Verdächtigung genug erfahren — was wohl Manchen abge¬
schreckt haben mag , ihrem Beispiele zu folgen . Uebrigens
glaube man nicht , daß solche Klagen , wie die des Hrn .
Goldenberg, nicht auch zur französischen Zeit laut gewor¬
den seien — vielleicht waren sie damals mehr berechtigt .
So zitirt die „Gemeinde -Zeitung für Elsaß -Lothringen"
aus Anlaß der Goldenberg'schen Rede einen Passus aus
einer Broschüre , welche im Jahr 1832 , also, unter der
liberalen Juli -Monarchie, zu Straßburg in beiden Sprachen
erschien. Derselbe lautet : „Die Regierung scheint es
darauf anzulegen , das Elsaß wie ein erobertes Land zu
behandeln . Warum zwingt sie dieser schönen Provinz ,
deren Sitten - Sprache und Gewohnheit so ganz lokal
sind, stets öffentliche Beamte auf, die derselben fremd sind .
Sollte das Elsaß die einzige französische Provinz sein,
welche das demüthigende Privilegium Hütte, keinen einzigen
talentvollen Mann für das Verwaltungsfach aufweisen zu
können ? Daher kommt es aber, daß die Elsässer so sel¬
ten mit den ihnen aufgedrungenenBeamten in gutem Ver¬
nehmen stehen, und dieser Zwiespalt ist natürlich ihrem In¬
teresse höchst nachtheilig ." Wie gesagt , vielleicht waren Klagen
dieser Art damals mehr berechtigt als jetzt. Vielleicht
auch nicht ! Vielleicht zeigten die gebildeten Klassen ves
jetzigen Reichslandes damals eben so wenig Neigung zum
höheren Verwaltungsdienst als jetzt , vielleicht zogen sie
auch damals andere Berufsarten vor . Wenn man freilich
heutzutage nach Frankreich selbst hinüberblickt , so sieht man
dort nicht wenige der ausgewanderten Elsaß -Lothringer in
angesehenen , einflußreichen und einträglichenAmtsstellungen.

Donnerstag , 26 . Mai 1881 .

Dieser Tage erst verflieg sich ein radikales Blatt sogar
zu der Behauptung : ^ ous sommos gonverv68 par ckos
^Isaciens .

" In der Fremde, losgerissen von der Heimath,
da gilt es doppelt, sich eine Existenz zu sichern, und dies
wird den expatriirten Elsaß - Lothringern von der dritten
Republik auch nach Möglichkeit leicht gemacht.

Der gewerbsmäßige Verkauf photographischer Nachbildungen
von Werken der bildenden Künste verschiedener Autoren, die ohne
Einwilligung der dazu Berechtigten hergestellt worden sind , ent¬
hält nach einem Urtheil des Reichsgerichts» ll . Strafsenats, vom
29 . März d . I . so viele Strafthaten als Autorenrechte verletzt
sind . — Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts , U. Straf¬
senats, vom I . April d . I . , kann das heimliche Wegschaffen des
Mobiliars aus der Wohnung Seitens des Miethers , ohne daß
die laufende, resp . bereits fällige Miethsforderung bezahlt wird,
den Thatbestand des § 289 des Strafgesetz- Buches begründen,
auch wenn der Vermiether dem Miether gegenüber sein Reten¬
tionsrecht nicht ausdrücklich geltend gemacht hat . — Der Ein¬
sender einer in dem Jnseratentheil einer Zeitung veröffentlichten
Annonce ist nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, Hl - Straf¬
senats , vom 26 . März d. I . , aus 8 184 Strafgesetz - Buches
strafbar , wenn aus dem Zusammenhänge und dem verhüllten
Sinn der Annonce ihre unzüchtige Bedeutung thatsächlich herge¬
leitet werden kann , wenngleich die einzelnen Watte an sich nichts
Unzüchtiges darstellen.

Badische Chronik .

4 Karlsruhe , 24 . Mai . Aus dem Rechenschaftsberichte der
zweiten Abtheilung des Badischen Frauenvereins für das Jahr
1880 entnehmen wir über die hiesige Krippe :

Die Anstalt erfreute sich einer ungemein wachsenden Betheili¬
gung : 102 Kinder fanden während des Jahres 1880 in der
Krippe Aufnahme. Das ganze Jahr hindurch war die Krippe
den armen Kleinen geöffnet ; sie blieb von ansteckenden Krank¬
heiten verschont . Der sorgfältigen Beobachtung der sanitären
Vorschriften und der aufmerksamen ärztlichen Mitwirkung ist dies
erfreuliche Ergebniß beizumessen.

Verpflegt wurden in der Krippe während des Jahres 1880 an
295 Wochentagen 7832 Kinder , im Durchschnitt täglich 26,5
Kinder. An Verpflegungsgeldern zu 10 Pf . täglich für das Kind
wurden 743 M . 30 Pf . erhoben . Mit Rücksicht auf den Noth -
stand während des ungewöhnlich strengen Winters 1879/80 wurde
in mehreren Fällen die Entrichtung des Verpfleggeldes aus¬
nahmsweise nachgelassen . Der Aufwand für die Krippe betrug
im Jahr 1880 im Ganzen 4326 M . 60 Pf . , worunter für den
täglichen Haushalt 2161 M . 37 Pf . , für Heizung und Beleuch¬
tung 156 M . 22 Pf . , für Gehalt und Löhne 737 M . 8 Pf . , für
Einrichtung und Inventar nebst einigen baulichen Herstellungen
1126 M . 49 Pf . , für Verschiedenes (Weihnachten rc .) 145 M .
44 Pf . Der Aufwand für ein Kind im Tag berechnet sich im
Ganzen auf 55 '/i Pf . ; hierbei sind die von den Eltem entrich¬
teten Verpflegungsbeiträge nicht in Abzug gebracht. Für die
Kost allein ergibt sich pro Tag und Kopf im Durchschnittt der
Bettag von 27,6 Pf . (die Verköstigung des Personals ist hier
eiugeschlofsen) . Der Haushalt wird mit äußerster Sparsamkeit
und Sorgfalt geführt.

An Geschenken wurde der Krippe die Summe von 3684 M .
40 Pf . in Geld gespendet ; außerdem erhielt die Anstalt noch sehr
namhafte Gaben an Naturalien , Lebensmitteln , Weißzeug,
Kinderkleider », Spielwaaren u. dgl. Allen den edlen Gönnern
wird der wärmste Dank ausgesprochen , in erster Reihe Ihrer
König!. Hoheit der Großherzogin , der hohen Beschützerin der
Krippe , welche durch Rath und Thal die Anstalt auf das Kräf¬
tigste fördert, sodann dem Stadlrathe und dem Armenrathe für
das der Krippe durch unentgeltliche Ueberlafsung des Lokals,
durch Zuweisung von Zinsen aus der Wilhelm-Augusta-Stiftung
und durch Spendung von Weißzeug aus der Mädchen-Arbeits¬
schule bewiesene Wohlwollen.

Zur Unterstützung der Pflegerin der Krippe , Frau Baumann
Wwe. , welche mit Umsicht und unermüdlichem Eifer das Haus¬
wesen führt und die Pflege der Kinder leitet, hat sich eine größere
Zahl von Frauen und Mädchen bereit gefunden. Jeden Tag
besucht je eine Dame nach einem für den Monat festgestellten
Turnus Vormittags und Nachmittags die Krippe , um sich der
Aufsicht und Hilfe bei der großen Arbeit zu widmen . Diese auf¬
opfernde Thätigkeit verdient alle Anerkennung. Hr . Armenarzt
vr . Weill besorgt die ärztlichen Funktionen in der Krippe ohne
Vergütung . — Auf Weihnachten wurde für die Kinder der Krippe
wie für das Personal eine Christbescheerung veranstaltet. Die
Anstalt ward bei diesem Anlaß mit reichen Gaben von der hohen
Protektorin wie von vielen Freunden und Wohlthätern bedacht .

Die Aufnahme der Kinder in die Krippe erfolgt unter Ver¬
mittlung des Armenrathes , welcher die Aufnahmescheine aus¬
stellt . Diese Verbindung mit der städtischen Armenpflege beweist
sich als recht zweckmäßig. Etwaigem Mißbrauche der Anstalt
wird dadurch von vornherein vorgebeugt, damit nicht der Leicht¬
sinn gefördert werde , oder etwa durch die Wohlthat der Krippe
unterstützungsbedürftigePersonen der Stadtgemeinde nach und
nach zur Last fallen. Von Seiten des Frauensvereins wird
ebenfalls thunlichst eine Kontrole über die Familien der Krippen¬
kinder geübt und darauf geachtet , daß die Mutter der Arbeit
und dem Verdienste uachzugehen bemüht ist. Auch in diesem
Jahre mußte die fernere Benützung der Krippe in einigen Fällen
untersagt werden , in denen wegen Trägheit und Leichtsinn der
Mutter die Wohlthat der Krippe nicht länger angebracht erschien .

Die den Kindern wie den Eltern in der Krippe sich darbietende
Wohlthat wird nzchr und mehr gewürdigt. Die armen Kleinen
werden der Verwahrlosung entzogen und gedeihen an Leib und
Seele ; braven Familien wird es möglich gemacht , durch Fleiß
und Arbeit sich durchzubringen . Der städtischen Armenpflege
kommt es gewiß zu statten , daß manche Familie durch die Wohl¬
that der Krippe vor dem Versinken in völlige Armuth bewahrt
bleibt . — So manche Mutter hat schon gerührt und unter
Thränen den innigen Dank geäußert für das , was ihrem Kinde
in der Krippe Gutes erwiesen wird . Das gute Aussehen der
Kinder, das sichtbare Gedeihen der Kleinen , ihr fröhlichesWesen :
liegt dann nicht die Anerkennung der rechten Pflege und Er¬
ziehung in der Krippe , die Belohnung für die große Arbeit der
Mitwirkenden Damen . der beste Dank für die Gabe» der zahl¬

reichen Wohlthäter ! — Bon den vielen Besuchern der Krippe
vou hier und von auswärts wurde die sorgfältige und doch ein¬
fache naturgemäße Pflege der Kleinen lobend anerkannt. So
dürfte die Krippe mehr und mehr zugleich als eine Schule in
der ersten Kinderpflege für die Familien erkannt werden , deren
belehrender Einfluß sich durch das tägliche Beispiel nach und
nach geltend mache . Der Bericht schließt :

Mit dem herzlichsten Dank gegen alle Mitarbeiter und Wohl¬
thäter verbinden wir die dringende Bitte um fernere Unterstützung
der Krippe . Namentlich sei auch den Fabrikherrn und sonstigen
Arbeitgebern die Theilnahme an'S Herz gelegt ; den Familien der
Arbeiter bietet unsere Krippe , indem sie den Arbeitstag hindurch
die Pflege der Kleinen auf sich nimmt , eine große Wohlthat .
Jedermann ist gebeten . die Krippe zu besuchen ; Niemand wird
es bereuen, wenn er die Kleinen hier so fröhlich und glücklich sieht ;
das Bild einer wohlbestcllten Krippe muß jedes Herz ergreifen.

Tj. Karlsruhe , 25. Mai. (Aus der Rechtsprechung des
Oberlandesgerichts .) Die Versäumung der Mängelrüge
bei'm Platzgeschäftc berechtigt unter Umständen zu der Annahme,
daß die Waare stillschweigend genehmigt sei ; allein deßhalb tritt
nicht etwa die kurze Frist des Art . 347 H .G .B . ein , vielmehr
steht das Platzgeschäft bezüglich des Mängelrüge -Rechts unter
den Vorschriften des gemeinen Rechts (L .R .S .S . 1641—1648) .

Die kurze Verjährung des L .R .S . 2271 für Forderungen der
Hauswirthe und Kostgeber bezieht sich nur auf solche Personen ,
welche sich gewerbsmäßig mit Bermiethen von Wohnungen bezw .
Logiren von Fremden und Verabreichung von Kost befassen,
während bei gewöhnlichen Miethverträgen und Verträgen über
Verköstigung einer Person die fünfjährige Verjährung des L .R .S .
2277 Platz greift.

Die Klage auf Umstoßung einer Theilung wegen Verkürzung
findet zwar wider jeden Akt statt , der die Aufhebung der Ge¬
meinschaft zum Gegenstände hat , unter welcher Form und unter
welchem Namen dies auch geschehen mag, allein auch nur wider
diese die Aufhebung der Gemeinschaft betreffenden Akte , nicht
aber auch wider andere nur gelegentlich dieser Aufhebung zu
Tage getretene Willensakte , z . B . einen die Gleichstellung der
Kinder bezüglich der Borempfänge bezweckenden Liberalitätsakt
des überlebenden Elterntheils .

Die Klage auf Vertragsauflösung wegen Vertragsverletzung
Seitens des Gegners wird nicht durch jede geringfügige Ver -
ttagswidrigkeit begründet , sondern es ist Sache des richterlichen
Ermessens , insbesondere gegenüber der Behauptung eines posi¬
tiven vertragswidrigen Thuns zu untersuchen , ob in der That
eine Bedingung des Vertrags nicht erfüllt sei und der Auf¬
lösungskläger den Vertrag nicht geschlossen hätte, wenn er diesen
Mangel der Erfüllung hätte voraussehen können.

Freiburg , 23 . Mai . Der ausgiebige Regen , welcher am
Samstag niedcrfiel, wird unseren Landwirthen sehr gefallen haben,
da das Erdreich ziemlich stark ausgettocknet war. Die Vegeta¬
tion ist ohnehin noch etwas zurück und konnte ein rascherer Ent¬
wicklungsprozeß nur durch ausgiebige Mederschläge herbeigeführt
werden. Da dies nun erreicht ist, dürfte für die Reben warmeS,
regenfreies Wetter zu wünschen sein, da der Rebstock jetzt der
Blüthe entgegengeht. Der Stand der Reben ist bis jetzt ein
über Erwarten günstiger.

Vermischte Nachrichte».
— (De? Tnrbinenba «) hat in den letzten Jahren ganz er¬

hebliche Fortschritte gemacht ; es ist deßhalb gewiß für manche «
Wasserwerk-Besitzer von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit , bei
Veränderung seines Waffermotors zu erfahren , wie es sich wohl
am besten einrichtet , und welche Motoren für seine Anlage wohl
die geeignetsten sein mögen . Die Anlagen von Turbinen stnd ,wenn auch für den Kleinbetrieb etwas theurer als Wasserräder
aus Holz, dennoch , vom wirthschaftlichen Standpunkte aus be¬
ttachtet , bedeutend billiger , da die Haltbarkeit derselben zu den
Wasserrädern in gar keinem Vergleich steht. Ganz besonders ist
die Turbine sehr zu empfehlen bei Gefällen unter 3 w ; hier ist
die Nutzleistung der Wasserräder meistens nur 45 bis 55 Proz.,
welche allerdings durch die neueste Konstruktion von Wasser¬
rädern , in der ersten Zeit der Inbetriebsetzung sogar 60 bis 65
Prozent beträgt . Allein die Haltbarkeit der scharfen Kanten an
den Schaufeln ist eine zu geringe , daher auch bald der Nutzeffekt
abnimmt, bis zu oben erwähntem Prozentsatz (45 bis 55 Proz.).
Gefälle von einem und unter einem Meter geben manchmal so¬
gar nur 30, je nach Konstruktton bis 45 Prozent Nutzeffekt. Die
Turbine dagegen, und ganz besonders die verbesserte Girard-
Turbine von B . Schmidt inZelli . W ., deren Nutzleistung
einen sehr großen Ruf erworben hat, gibt bei den erwähnten Ge¬
fällen und ganz ungleichen Waffermengen einen Nutzeffekt von
75 bis 80 Prozent ; ebenso gibt dieselbe bei sogen. Hinterwaffer
kaum eine kleinere Nutzleistung , als die Gefälldifferenz durch die
Stauung des untern Wasserspiegels ausmacht.

Literatur -Anzeigen.
* Die am 21 . Mai ausgcgebene Nr. 11 der „ Zeitschrift

für badische Verwaltung «nd Verwaltungs -Rechtspflege " ,
herausgegeben von Friedr . Wielandt , enthält : Ist der Ver¬
kauf und das Feilbieten von Loosen auswärtiger, in Baden nicht
zugelassener Lotterien eine strafbare Handlung? — Entschließungen
des Ministeriums des Innern : Die dienstliche Beeidigung deS
Waldschutz -Personals belr . Die Aufbringung des Gemeindeauf¬wands betr. — Entscheidungen des Bundesamts für das Hei-
mathwesen : Zu 8 33 des U .-W. -G . — Entscheidungen des Ver -
waltungsgerichtshoses : Zur Auslegung des 8 4 des Jagdgesetzes.
Zur Auslegung und Anwendung des 8 70 der G . -O . — Ent¬
scheidungen der bürgerlichen und Strafgerichte.

Geschichte des Allgäus von vr . F. L. Baumann .
Kempten . I . Kösel .

Herr vr . F . L. Baumann , als tüchtiger Geschichtsforscher
rühmlich bekannt und als Archivbeamter in Donaueschingen einer
der eifrigsten Fachmänner unseres engeren Vaterlandes, beabsich¬
tigt in 2 Bänden die Geschichte seiner Heimath , des Allgäu , zu
bearbeiten. Das erste Heft liegt uns vor, es behandelt die Ur¬
zeit und die keltische Periode, sowie einen Theil der römischen
Zeit . DaS Werk wird durch verständig ausacwählten Bilder¬
schmuck geziert sein , was der Verbreitung desselben sicherlich zu
statten kommen wird- Dem ersten Heft ist (nach MeriaS ) eine
Ansicht der Stadt Kempten zur Zeit des 'Schwedenkrieges bei¬
gegeben. Wir werden auf das verdienstlicheWerk zurückkommm .



Handel und Berkehr.
Handelsberichte .

Köln . 24 . Mai . Weizen looo hiesiger 23 .50 , lo« - fremder
23.— , per Mai 23.—» Per Juli 22 .40, per Novbr . 20.75 . Rog¬
gen loco hiesiger 22 .50 , per Mai 21 .80 , Per Juli 20 .35 , per
Novbr . 17 .75 . Hafer >»« » 16 .50. Rüböl looo 29 .60 , per Mai
29 .40, Per Oktober 29 . 10.

Bremen , 24. Mai . Petroleum . (Schlußbericht.) Staudard
white Ivo» 7.65 , der Juni 7 .75 , Per Aug.-Dez. 8 .25 . Amerik .
Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 55 ' /, .

Pari - , 24. Mai . Rüböl per Mai 75 .25 , Per Juni 75.50,
er Juli -Aug. 76 .25, per Sept .-Dez . 76 .75 . — Spiritus per

ai 63 .—, Per Sept .-Dez . 60 .25. — Zucker, weißer , diSpoa.
Nr . 3, per Mai 71 .50. per Okt.-Jan . 63 .75 . — Mchl , 8 Mar¬
ken . Per Mai 64.75, per Juni 63.75 , per Juli -Aug . 62 .25 ;
9 Marken per Sept .-Dez. 59 .— . — Weizen per Mai 28.75, per
Juni 28 .75 , Per Juli -Aug . 28 .25, per Sept .-Dez . 27 .30 . — Rog¬
gen per Mai 23. — , per Juni 23 .—, per Juli -Aug. 21 .25, per
Sept .-Dez . — .

Antwerpen , 24. Mai . Petroleum -Markt . Schlußbericht.

Stimmung : Fest. RaffinirteS Type weiß , diSP . 19 b ., 19 '/, B .
Ne « - Nork » 23. Mai . (Schlußkurse.) Petroleum i» New-

Getteldefracht 4*/, .
'

nwoll-Zusuhr 6000 B . , Ausfuhr nach Großbritausie »Baumwoll -Zü
6000 B ., dto. nach dem Eontinent 1000 B .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler iu Karlsruhe .

Kest« Nedurtion-ötvhÄtnlffe : 1 Thlr .
— iS Rmk., 1 Gulden S. W.

— s 7 Gulden 1ü>d. und Holland.
— 2 Nrnk. , i Franc — Pfg. Frankfurter Kurse vom 24 . Mai 1881 . I Lira -- so Pfg, I Pst>. --- ra twa, 1 Dollar «me. 4. esHl

rutel Stmk. ». ro Pfg., l « « e 8 <ml» --- « mk. 1. SV !

StaatSpapiere .
Bade » 3' /- Obligat , fl . 98 '/«

. 4 . fl . l01' /r ,
, 4 . M . 102

Bayern , 4 Obligat . M . 101V,
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 101 ' /,
Prenßen4 ' /,°/oCons . M . 105' /,

. 4°/o Consols M . 102V,«
Sachsen 3"/« Rente M . 80V»
Wübg .4»/2Obl.v .77/79M . 106°/,

. 4Obl .v . 1875 '80M .101" /, «
Oesterreich 4 Goldrente 83 ' /,

. 4' /«Silberrentefl . 67 '/,
» 4 '/«Pavierrentefl . 66 ' /«

Ungarn 6 Goldrente fl. 102 '/, ,
Rumänien 6 Obligat , fl. 103V«
Rußland 5Obl .v .1877 M . 92 ' /, ,

. 4Obl . v. 1830 R . 75 ' /„

. 5 II .Orientanl .PR . 58" ,
Schwed . 4°/, in Mk . 99V,«
Schweiz4' /?Bern . v .1877F. 103
Spanien lÄusl .Rnt .Piast . 24V . «
N .-Amer.4 ' /sC .Pr.189lD . 113 ' /«

, N .-Amer.4T .vr. l907.D - 116
« ank-Attie ».

4VrDeutscheR.-Bank M . 150
4 Badische Bank Thlr . 111' /«
5 Basler Bankverein Fr . 182 '/,
4 Darmstädter Bank fl . 159 '/«
4 Disc .-Kommand- Thlr . 218V,
5 Franks.BankvereinThlr . 108 '/«
5 Oest. Kredit-Anstalt fl. 302 '/«
5 Rhein. KreditbankThlr . 111' /,
5D .Esfekt- « .Wechsel-Bk.

400/« einbezahlt Thlr . 135' /,
4 Sd . Bod .-Kr .-Bk. 80°/°

eindezahlt Thlr . 137
Eisenbahn -Aktie«.

6Cöln-Minden -St .Thlr . 152 ' /.
iHeidelberg-SpeyerThlr . 59
4 Hess. Ludw .-Bahn Thlr . 95 ' /,
4Meckl .Friedr .-FranzM . 154' /«
4' /- Mälz . Maxbahn Thlr . 129 ' /.
4 „ Nordbahn Thlr . 99 ' /,
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 149
6 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 163' /,

5 Böhm . West-Bahn fl. 261V,
5 Elisabeth-Bahn fl. 180' /.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl . 270
5 Oest.Franz -St .-Bahnfl , 302 ' /«
5 Oest. Süd -Lombard fl. 112 '/,
5 Oest. Nordwest fl. 176
5 . . l - it. L . fl. 213 ' ,-
5 Rudolf —

Eisenbahn -Prioritäten .
4 ' /rHefs . Ludw . conv . Thl . —
4 ' ,- Pfalz . , , M

Elisabeth l . Em . fl.
. Gisela fl.

Franz -Josef v . 1867 fl.
Galiz . Carl -Ludwig
v . 1863 fl.
Mähr . Greuz-Bahn fl.
Oest. Nordw . Gold -
Obl . M .
Oest. Nordw . I -it. > . fl.

. . I,it 8 . fl.
Gotthard l —IIISer . Fr .
Süd -Lomb . Prior . Fr .

102
86 '/,

88
89 ' /,

93

105
89 ' /«
88V»
99 ' /,

100

3 Süd -Lomb . Prior Fr . 56" /«,
5 Oest .Staatsb .-Prio . fl. 105 ' /«
3 dto . l—Vtll L . Fr . 78 ' /-
3 dto . IX Fr . —
3 Livor. I-it. 6, V1 u. » 2 . 56 '/, »
5 ToScanerCeutral Fr . 90 ' /«

Pfandbriefe .
4 ' /- Rh . Hyp .-Bk.-Pfdbr .101" /,«
4 dto. 99 ' /-
5Preuß .Tent .-Bod .- Tred .

verl. ä lio M . 113
4 dto . „ KIMM . 100 '/«
4' /- Meining . Hyp .-Bank 102 '/«
5Oest .Bod .-Trd .-Anst.fl. 101 ' /«
5 Ruff . Bod .-Tred . S R . 33 ' /,
4°-« Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100 ' /«
4 '/- °/« dto . 102",

Verzinsliche Soofe.
4 Badische Thlr . 100 134 ' /-
4 Bayrische » 100 135V,
3 ' /- Preußische » 100 156
3 '/, Cöln-Mind . » 100 133 ' /,
4Mein . Pr .Pfdb . . 100 121° ,

3 Oldenburger Thlr . 40 127 ' /«
4Oesterr . v. 1854 fl. 250 115 '/,
5 . V. 1860 , 500 126 '/-
4 Raab -Grazer Thlr . 100 —

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 35-Loose 197 .—
Braunschw. Thlr . 20-Loose 99 .60
Meminger fl. 7-Loose 27 .35
Oest. fl . 100-Loosev . 1864 330 .50
Oester. Kreditlöose fl. 100

von 1858 342 —
Ansbach-Gunzenhauseu 37 .—
Schwed. Thlr . 10-Loose — .—

W-

Wechsel nnd Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 81 .05
Wien kurz fl. 100 174 .20
Amsterdam kurz fl. 100 169.60
London kurz 1 Pf . St . 20.47

Dukaten
Dollars iu Gold
20 Fr .-St .
Ruff. Imperials
Sovereigns

9 .55—59
4.25—28

16 .18 —22
16 .75
20.41—45

Stäbte -Obligatione « , nnd
Industrie -Aktien.

4 Karlsruher Obligat . 100'/,
4 ' /- Mannheimer . 101V»
4' /- Pforzheimer » 101' /«
4'/- Baden -Baden „ 101V,
4' /- Heidelberg Obligat . 101V,
4 Konstanzer , —

Ettliuger Spinnerei o. ZS.
KarlSruh .Maschineuf. dto.
Bad . Zuckerfabr . » ohne ZS.
Lothringer Eisenwerke
gVyDeutsch .Phön . 20°/°Ez .
4RH .HyP.-Bk.50Vvbz.Thl .
ReichsbankDiScont 4V»

. Lombard 5°/->

109

74 ' /-

1S1

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustelllmgeu .

E . 4 . 1 . Nr . 3648. Freiburg .
Der Landwirth G . Schlegel zuWald -
kirch , vertreten durch Anwalt Beck da¬
hier » klagt gegen den Branntwein¬
brenner Albert Weber von Waldkirch ,
zur Zeit an unbekannten Orten , aus
Darlehensvertrag vom 14 . März d . I .»
mit dem Anträge auf Berurtheilung zur
Zahlung des Darlehensbetrags von
595 Mk . nebst Zinsen , und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor die III . Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Frei¬
burg auf

- den 21 . September 1881 ,
Vormittags 8 '/- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 18. Mai 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Landgerichts:
vr. Harden .

D .998 . 1 . Nr . 12,687. Freiburg i . B .
Der Möbelhändler F - R . Dietsche zu
Freiburg klagt gegen den Notariats -
gehilfen Gustav Kuß . zuletzt dahier,
nun an unbekannten Orten abwesend ,
aus Möbelliefcrung vom Dezember
1880 u . April 1881 . mit dem Anträge
auf Zahlung restlicher 218 M . und
ca . 40 M . Kosten , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Freiburg auf

Dienstag den 28 . Juni 1881 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg i. B . , den 23 . Mai 1881 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

D .929 . 2. Nr - 3050. Walds Hut .
Die Ehefrau des Maurermeisters Adolf
Schwalb , Maria Anna » geb . Kaiser
zu Todtmoos -Rütte , vertreten durch
Rechtsanwalt Straub dahier, klagt ge¬
gen ihren genannten Ehemann , z . Zt .
an unbekanntenOrten abwesend , wegen
zerrütteter Vermögenslage , mit dem
Anträge auf Vermögensabsonderung,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Waldshut auf
Samstag den 17. September 1881,

Vormittags 8 Uhr ,
mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Waldshut , den 20. Mai 1881 .
Seifert »

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

D .951 . 2 . Nr . 10,603 . Offeuburg .
Der Bezirksassistenzarzt vr . Kuenzer
zu Offenburg , vertreten durch Agenten
Berger , klagt gegen den Landwirth
Bernyard Kemps von Hofweier, z . Zt .
in Amerika , ans Auftragsverhältmß ,
mit dem Anträge auf Berurtheilung zur
Zahlung von 74 M . 60Pf . nebst 5 V» Zms
vom 1 . September 1878 , sowie vorläu¬
fige Vollstreckbarkeit des Urtheils » und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Offenburg auf

Dienstag den 12. Juli 1881 ,
Vormittags 9 Uhr .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 19 . Mai 1881 .
C . Beller ,

. Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Aufgebote .
D .767 . 2 . Nr . 4230 . Brette » . Die

ledige Elisabctha Dehn in Zaisenhausen
besitzt auf der Gemarkung Kürnbach,
Gewann unterer Hahnenberg, 1 Viertel
14 ' /« Ruthen Äcker , neben Georg Wil¬
helm Nüßle und Wilh . Kurzenberger,
dessen Erwerb nicht durch einen Grund¬
buchseintrag nachäewiesen werden kann .
Dieselbe hat ein Aufgebot beantragt .

Aufgebotstermin wird auf
Donnerstag den 14. Juli ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ; es werden daher alle Die¬
jenigen , welche an der genannten Lie¬
genschaft in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - od . Familienverbande be¬
ruhende Rechte haben oder zu haben
glauben, aufgefordcrt, ihre Rechte spä¬
testens m dem genannten Termine an¬
zumelden , widrigenfalls die nicht ange¬
meldeten Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Bretten , den 9. Mai 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiberei .
Kopf .

D . 773 . 2 . Nr . 3693 . Ettlingen .
Der Reichsmilitärfiskus, vertreten durch
die königl . Unterosfizierschule Ettlingen ,
besitzt auf Gemarkung Ettlingen nach¬
stehend beschriebeneLiegenschaften , welche
taut Militärkonvention durch denReichs-
militärfiskus von der Großh . Bad .
Militärverwaltung eigentümlich über¬
nommen worden find , als :

1 . die königl . Unteroffizierschule , an
der Badenerthorstraße gelegen , beste¬
hend in :

» . Schloßgebäude im geschloffenen
Viereck mit Hofraum , 27 Ar 86
Meter ,

b . Turn - und Exerzierhaus , 6 Ar
74 Meter ,

c . Schloßplatz und Turnplatz , 38 Ar
12 Meter ,

ä . Ofstziergarten , 11 Ar 61 Meter ,
e . Waschhaus, 96 Meter ,

Angrenzer nördlich : Kaufmann Meß¬
becher und Ludwig Heißler ; westlich :
Jakob Bader , Johann Bissinger und
Wilhelm Merkte , Adolf Becker , Alois
Höll , Ludwig Maisch , Josef Vogel 's
Kinder, Jakob Findling, Valentin Her¬
zig und selbst ; südlich : städtischer Weg
und selbst ; östlich : Ritterwirth Weber
und städtischer Platz ;

2 . die südwestliche , auf dem Hell¬
berge gelegene Quelle sammt Brunnen¬
stube , Schlsßbrunnen oder Fürstenquelle
genannt :

3 . besitzt Antragsteller gemeinschaft¬
lich mit Großh . Domänenfiskus die
Röhrenleitungen von zwei auf dem
Hellgute gelegenen Quellen — der unter
2 genannten Fürstenquelle und einer
nordöstlich und tiefer gelegenen Quelle ,
Garten - oder Hofquelle — und zwar
von diesen beiden Brunnenstuben bis
zu ihrer Vereinigung und von da weiter
bis zu dem im Schloßsarten dahier be¬
findlichen Theilungskasten, einschließlich
des letzteren, durch die Gewann bei der
Hell, Horbach , Ferning und hinter dem
Schloßgarten , 1700 laufende Meter ;

Angrenzer : Hellbergbesitzer Holler,
ferner sämmtliche Anstößeer an den
Horbachgraben rechts bis zumDrachen -
rebcnweg , sodann die Eigenthümer der
Grundstücke Nr . 1041 bis 1047 und
Stadtgemeinde.

Beim Mangel des Eintrags dieser
Liegenschaften im Grundbuche wurde
das Aufgebotsverfahren beantragt .

Es werden daher alle Diejenigen,
welche an diese Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte

! zu haben glauben , aufgefordert, solche
! Rechte spätestens in dem auf
! Dienstag den 12. Juli d. I . ,
' Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . AmtsgerichteEttlingen
stattfindendenTermine anzumelden , wi¬

drigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Ettlingen , den 13 . Mai 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Matt .

D .825 . 2 . Nr . 7342 . Rastatt . Die
Gemeinde Söllingen besitzt auf der
Gemarkung Stollhofen folgende Lie¬
genschaften :

I . Plan Nr . 5, Kataster Nr . 877 ,
Gewann Grünfeld , einers . Mühlbach,
anders. Gemeinde Stollhofen :

1 . 34 Ar 38 Meter Wiesen ,
2. 117 „ 63 „ Ackerland ,
3. 12 „ 87 „ Wiesen,
4. 10 „ 89 „ dto .
5 . 7 „ 65 .. Weg,
6 . 19 „ 98 „ Ackerland ,
7 . 50 ., 85 Wiese .
8. 1 „ 26 „ Rain .
9 . 2 „ 7 ,, Ackerland ,

10 . 3 „ 15 „ Weg,
II . 14 „ 67 „ Ackerland ,
12 . 1 „ 71 „ Graben .
II . Plan Nr . 5 , Kataster Nr . 878 ,

Gewann Wachholderfeld und Grün¬
feld :

13 . 28 Ar 26 Meter Mühlbach von
Marke 566 bis Gemarkung Söl¬
lingen.

III . Plan Nr . 5 . Kataster Nr . 879 :
14 . 3 Hckt . 28 Ar 50 Meter Acker¬

land,
15 . 3 Ar 96 Meter Weg,

im Gewann Wachholderfeld, eins.
Mühlbach , anders . Aufstößer und
sich selbst.

Beim Mangel des Eintrags dieser
Liegenschaften im Grundbuche beantragt
dieselbe das Aufgebotsverfahren .

Es werden daher alle Diejenigen,
welche an den oben beschriebenen Liegen¬
schaften in dem Grund - und Pfandbuchc
nicht eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche , oder aus einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf-
gefordert , solche spätestens in dem auf

Montag den 4. Juli d - I . ,
Vormittags 8V, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
stattstndenden Termin anzumelden, wi -
drigens die nicht angemeldetenAnsprüche
für erloschen erklärt würden.

Rastatt , den 10 . Mai 1881 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schmidt .

D .829 . 2 . Nr . 4889 . Eberbach .
Karl Friedrich Münch Eheleute von
Waldkatzenbach besitzen aus Uebergabc
und Kauf folgende Liegenschaften , und
zwar :

s . Der Mann auf Gemarkung
Strümpfelbrunn :

25 a 36 qm Acker am Katzen -
bachcr Weg , neben Gemarkung
Waldkatzenbach und Miael Haas .

d . Die Ehefrau auf Gemarkung
Eberbach:

1 . 18 a 66 qm Wiesen im Jtterarund,
neben Wilhelm Platt , Sattler von
hier , und Nikolaus Haas von
Unterhöllqrund ;

2. 18 » 45 qm Wiesen allda , neben
Jakob Pfeiffer und David Münch
von Watdkatzenbach .

Auf Antrag der Eigenthümer werden
alle Diejenigen , welche in den Grund -
und Unterpsandsbüchern nicht einge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgesordert, solche in dem auf

Mittwoch 13 . Juli 1881 ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmten Termin dahier geltend zu
machen , widrigenfalls dieselben für er¬
loschen erklärt werden würden.

Eberbach, den 15 . Mai 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Heinrich .

Oeffentliche Bekanntmachungen .
D .993 . Zaisenhausen . In dem

Konkurse über das Vermögen des ver¬

storbenen OchsenwirthsFriedrichMaicr
von Zaisenhausm beträgt der zur Ver-
theilung verfügbare Maffebestand

9702 93 H,
die »ichtvorzugsberechtigtenForderungen
an die Maffe , jedoch ohne dre noch nicht
bezahlten Kosten . . 1190957 A

Flehingen, den 23 . Mai 1881 .
Der Konkursverwalter :

Brunner , Notar .
D .992. Walds Hut .

Das Konkursverfahren
gegen

Paul Kaiser , Krämer
in Stetten , betr.

Es wird hiermit zur Kenntniß ge¬
bracht, daß die Bertheilung obiger Kon¬
kursmasse demnächst stattfindet. — Der
verfügbare Maffebestand berechnet sich
auf 1575 M . 10 Pf . , die bevorrech¬
tigten Forderungen betragen 165 M .
21 Pf . , die nicht bevorrechtigten
9819 M . 82 Pf .

Zugleich werden diejenigen Gläubiger ,
welche abgesonderte Befriedigung be¬
gehrt haben, sowie jene , deren Forde¬
rungen nicht festgestellt find , darauf
aufmerksam gemacht , daß sie bei der
Bertheilung der Maffe nur dann be¬
rücksichtigt werden können » wenn sie
dem Konkursverwalter binnen einer
Frist von 2 Wochen von dieser Be
kanntmachung an den in 8 140 u. 141
der Konkursordnung vorgeschriebenen
Nachweis geliefert haben .

Waldshut , den 21 . Mai 1881 .
Der Konkursverwalter :

K . Merz .
Bermögtnsabsouderimge «.

E .2 . Nr . 6671 . Konstanz . Die
Ehefrau des Ferdinand Bursinger ,
Josepha , geb . Hermann von Bonndorf ,
vertreten durch Rechtsanwalt Konzet in
Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichenVrrhandlung
ist vor Großh . Landgerichte Konstanz
— CivilkammerH — Termin auf

Donnerstag den 7 . Juli d . I .
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 17 . Mai 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Weisenhorn.

E .3. Nr . 6670 . Konstanz . Die
Ehefrau des Silvester Heizmann ,
Martha , geb . Simon von Thannheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Oehl in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgerichte Konstanz»
CivilkammerH, Termin auf

Donnerstag den 7 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 18 . Mai 1881 .
Gerichtsschreiberei

am Großh . bad . Landgericht .
Weifenhorn.

D . 984 . Nr . 7156 . Karlsruhe .
>Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Philipp Gießinger ,
Barbara , geb . Freiburger in Klein-
steinbach , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern. Dies wird zur Kennt¬
niß der Gläubiger hiemit veröffentlicht .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Schmidt .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

! D .9S6. 1 . Nr . 5980 . Durlach . Der
, 24 Jahre alte ledige Bäcker Wilhelm
lDrollinger von Wilferdingen, zuletzt
! wohnhaft daselbst , wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi -
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben ,

— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
^

DerselbeÄd auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 4 . Juli 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Dur¬
lach zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Kal .
Landwehrbezirkskommando zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Durlach , de» 22. Mai 1881 .
Heber ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

D .997 . 1 . Nr . 5938. Durlach . Es
werden beschuldigt :

1 . der Landwirth Gottlieb Karcher ,
32 Jahre alt , verh. , von Spiel¬
berg , zuletzt wohnhaft daselbst ,

2 . der Maurer Philipp Dumberth ,
30 Jahre alt, verh., von Grötzin-
gen , zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . der Schuhmacher Friedrich Hill ,
30 Jahre alt , ledig , von Wein¬
garten , zuletzt wohnhaft daselbst .

4. der Schreiner Anselm Dehm , 26
Jahre alt , ledig » von Jöhlingen ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

5. der Landwirth Jakob Philipp
Schlegel , 28 Jahre alt , verh.,
von Singen , zuletzt wohnhaft da¬
selbst,

und zwar die unter O .Z . 1, 2, 3 u . 5
Bezeichneten als Wehrmann der Land¬
wehr, der unter O .Z . 4 Bezeichnete als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,
— Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs. —

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 4 . Juli l881 »
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Dur¬
lach zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8472
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrdezirks-Kommando zu Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Durlach , den 22 . Mai 1881 .
Heber ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Steckbrief .
E .6 . Nr . 12,385 . Karlsruhe .

Auf Grund der Haftbefehle des Großh .
Landgerichts hier vom 25 . April d . I .
werden die flüchtig gewordenen, wegen
Anstiftung zum Meineide durch Urtheil
des Schwurgerichts hier vom 2 . April
d . I . zu 1 Jahr 6 Monaten (Jmhofs)
hezw . 1 Jahr 2 Monaten (Mayer )
Zuchthaus Verurtheilten :

1. Heinrich Jmhoff von Rastatt ,
angeblich Privatier , 67 Jahre all,
1,80 m groß, Körperbau stark , gut
genährt , rothe Haare , oben sehr
dünn , Gesicht vollkommen , gesun¬
des Aussehen, graue Augen, rother
sogen . Hambacher Bart , Haltung
steif , langsamer Gang , große
Füße (Plattfüße ) , trägt meist sohl-
genagelte Lederschuhe ohneAbsätze ;

2. Ludwig Mayer von Baden,
Geschäftsagent . 32 Jahre alt,
mittelgroß, schlankeStatur , dunkel¬
braune Haare und gleichfarbigen
Schnurr - und sog . Cotelettebart,
ausrasirtes Kinn , gesunde Ge¬
sichtsfarbe, mageres Gesicht , fre¬
cher Blick, spitze Nase, aufrechter,
rascher Gang , spricht schnell und
laut ,

steckbrieflich verfolgt. Dieselben sind
auf Betreten zu verhaften und zunächst
in das Amtsgefängniß Karlsruhe ab¬
zuliefern.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1881 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Bekk .

Drnck and Berlng der S . « raoo ' schen HofbnchdrnSrrei .
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